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Juden in Deutschland

In Deutschland sind ca. 120.000

Juden in 108 jüdischen Ge-

meinden organisiert, die Mit-

gliedsgemeinden im Zentralrat 

der Juden in Deutschland sind.

Weitere etwa 50.000 sind nicht 

in Gemeinden organisiert oder 

in Mitgliedsgemeinden der 

Union progressiver Juden
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Juden in Deutschland

1990 begann die Zuwanderung 
von Juden aus der ehemaligen 
Sowjetunion.

Seither sind etwa 220.000 
Menschen, die in der UdSSR 
ethnisch als Juden galten und 
diskriminiert wurden, nach 
Deutschland zugewandert.

Ihr Anteil in den jüdischen 
Gemeinden liegt zwischen 70%  
in Berlin und 90-100% in den 
anderen Gemeinden der 
Bundesrepublik 
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• Die schriftliche Tora (Pentateuch)

• Die mündliche Tora (Mischna und 

Talmud)

Halacha („jüdisches Religionsgesetz“), 

wörtlich: „der Weg“ i.S.v. der richtige 

Weg, für ein gelungenes jüdisches Leben

Die jüdische Religion
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Prinzipien aus der Halacha:

• Pikuach Nefesch (die Pflicht Leben zu 
retten)

– פʥʷח ʰפʹ

• Wechai bahem (...daß er durch sie 
lebe...)

- ʭʤʡ ʩחʥ

• Werapo jerape

- ʠפʸʩ ʠפʸʥ

• Orientierung zum Leben und zum 
Diesseits
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In der jüdischen Medizinethik 

...Ist jeder Akt, der das Leben 

auch nur um einen Augenblick 

verkürzt, gleichbedeutend mit 

„Blutvergießen“.

...ist das unnötige In-die-

Länge-Ziehen des Sterbens 

verboten.
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Die jüdische Idealvorstellung 

vom Sterben schildert die 

Bibel in der Erzählung von 

Jakobs Tod
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Sündenbekenntnis Widduj

Glaubensbekenntnis Sch‘ma Israel

Bei Eintritt des Todes Anzünden der 

Totenkerze

Totenwache bis zur Einsargung 
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Bekannte jüdische Bräuche beim Eintritt des Todes:

Verhängen aller Spiegel im Hause

Ausschütten allen stehenden Wassers

u.s.w.
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Die Bestattung

Vor der Bestattung findet die Totenfeier statt

Zidduk HaDin ʯʩʣʤ ʷʥʣʩʶ

Einschneiden eines Rissen Krija ʤעʩʸʷ als Zeichen des Schmerzes und 

der Trauer. Er darf erst nach 30 Tagen wieder vernäht werden

Bracha für den Todesfall: Baruch Dajan ha‘emet ʺʮʠʤ ʯʩʣ ʪʥʸʡ

Nachruf Hesped

El male Rachamim ʭʩʮחʸ ʠʬʮ ʬʠ

Trauerzug zum Grabe mit siebenmaligem Absetzen des Sarges

Kaddisch
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Beim Verlassen des Grabes kondolieren die Trauergäste 

den Angehörigen

mit

ʭʩʬʹʥʸʩʥ ʯʥʩʶ ʩʬʡʠ ʸʠʹ ʭע ʪʺʥʠ ʭחʰʩ ʭʥʷʮʤ

Ha‘Makom je‘nechem otcha im sche‘ar Ablej-Zion 

Wi‘Jeruschalajim

„Gott tröste dich mit allen Trauernden in Zion und 

Jerusalem“
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Die Trauerzeit (Rückkehr in‘s Leben)

Nach der Beerdigung kümmern sich Nachbarn und 

Freunde um die Hinterbliebenen

Sitzen auf Schemeln, keine Lederschuhe 

Schiw‘ah sieben Tage tiefster Trauer

Schloschim dreißig Tage der Trauer

Shana    Trauerjahr
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Grab und Friedhof

Der Grabstein soll frühestens nach 

Ablauf des Trauermonats, spätestens 

am Jahrzeittag aufgestellt werden.

Grab für die Ewigkeit

Kein Grabschmuck
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